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distribution of S. hispida and S. rotundifoUa and their allied spe-
cies leads to the conclusion that there exist two ways of migration,
the one (5. hispida) from the origin in southeastern Asia stretching
east and the other (5. rotundifoUa) stretching west. 5. hispida rea-

ched western America but has not as yet reached the Atlantic

Ocean. S. rotundifoUa is plainly stretching west through Texas to

the Pacific. Jongmans.

Richter, O., Der Anbau der Brennnessel [Urtica oidica).

Naturw. Zschr. Forst- u. Landw. XV. p. 1— 14. 1917.)

Die Abhandlung enthält die Ergebnisse einiger Kulturversuche
mit der Brennnessel mit vielen praktischen Vorschlägen, die hier

nicht alle wiedergegeben werden können. Die Cultur kann als

Samencultur mit Aussaat Ende März, Anfang April und Ernte von

Stengel und Blättern im Oktober, oder als Stecklingskultur mit
Pflanzzeit Ende Februar, Anfang März und Ernte entweder zu

Textilzwecken und für die Landwirtschaft Ende Juli bis Anfang
August (Stengel und Blätter) und als 2. Ernte für landwirtschaft-
liche Zwecke im Oktober (Futterernte) oder für landwirtschaftliche

Zwecke, zu Textilzwecken und zur Samengewinnung im Oktober

(Stengel, Blätter, Samen) erfolgen. Die Stecklingskultur kann aber
auch Ende Sept. bis Anfang Okt. erfolgen.

Die Nessel erweist sich als eine für ein niedriges Lichtoptimum,
wie es im heimischen Laub- und Auwald zutrifft, abgestimmte
Pflanze. In der Sonne keimen die Samen zwar; die Pflänzchen

gehen aber bald ein. Bei Trockenheit findet auffällige Erhöhung
des Anthocyan-Gehaltes sowie der Behaarung statt. Von besonderer

Bedeutung für das Wachstum der Nessel ist das Vorkommen von
Nitraten im Boden.

Besondere Berücksichtigung verdienen auch die Kulturvarietäten,
von denen die TuUner Edelnessel genannt sei, deren Faser sich

ohne weitere Vorbereitung nach dem Trocknen vom Holz und Haut-
und Rinderzellen abriffeln lässt. Rippel (Breslau).

Tubeuf, C. von, Fichtensamen als Quelle von Speiseöl.
(Naturw. Zschr. Forst- u. Landw. XV. p. 14—31. 1917.)

Verf. empfiehlt das Sammeln der Fichtensamen, die es 1916 in

grosser Menge gab, zur Gewinnung von Speiseöl. Da bei Picea,
ebenso wie bei Pinus und Larix, keine Harzgänge in der Samen-
schale vorhanden sind, zum Unterschied von Ahies, so enthält das

Oel kein Terpentin welches die Genussfähigkeit beeinträchtigen
würde. Weitere Angaben über die Menge und die Praxis der

Gewinnung der Fichtensamen. Rippel (Breslau).
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